
1

Turner512195_c01.indd  16� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM



1

� 17

Was bedeutet es, zu gründen?

Du bist voller Tatendrang und Mut, dein Gründungsvorhaben 
jetzt anzugehen? Du willst ein Business starten und deinen Traum 
verwirklichen? Der Gedanke daran mag ein Kribbeln in deinem 
Bauch wecken – und genau dieses Gefühl kennen wir, Cornelia 
und Jessica, nur zu gut! Dies ist der Moment des »Mut-Ausbruchs«. 
Du hast eine Idee für deine Gründung, weißt aber bis jetzt nicht so 
recht, wie du anfangen sollst? Genau jetzt ist die richtige Zeit für 
dieses Buch. Deine Gründung erfordert diesen Mut und die An-
triebskraft, denn es ist ein großer Schritt – oder besser gesagt: Es 
sind viele kleine Schritte, die stetig dein berufliches und wahr-
scheinlich auch privates Leben umkrempeln werden. Jede aufre-
gende Herausforderung, die du mutig bestreitest, wird dich wach-
sen lassen und deine Ideen zum Leben erwecken. Es ist 
vollkommen normal, dabei auf Hindernisse zu stoßen und manch-
mal an sich selbst zu zweifeln. Dann heißt es tief durchschnaufen 
und erkennen, dass es diese Erfahrungen sind, die dich prägen, 
stärken und deine Reise so einzigartig machen. Wir möchten dich 
ermutigen, immer wieder den nächsten Schritt zu wagen und dir 
ein paar Abkürzungen ins Ohr flüstern, die dich deiner Vision 
näherbringen. Unternehmerin zu sein ist mitunter wie eine viel zu 
schnelle Achterbahnfahrt – sei es, wenn es zeitweise nicht läuft, 
wenn alles zu gut läuft oder wenn Konflikte auftreten. Wir sind 
hier, um dich zu unterstützen und zu begleiten!

1.1  Scheitern und das Beste daraus mitnehmen

Als Jessica im Anschluss an ihren Vortrag auf der HerCareer Mes-
se in München nach ihrem größten Misserfolg in ihrem Business-
Leben gefragt wird, weiß sie sofort, was die Antwort ist. Ihr läuft es 
immer noch eiskalt den Rücken herunter, wenn sie daran denkt, 
und sie muss gleichzeitig lachen, denn sie weiß, dass ihre Geschich-
te eng mit Cornelia verbunden ist, die gerade im Publikum sitzt.
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Aber jetzt erst einmal zurück zum Anfang: Vor einiger Zeit war 
Cornelia Teil eines Start-ups, das Jessica um eine Finanzierung 
bat. Es kam zu keiner Investition, da das Team die Finanzierungs-
runde nicht voll bekam. Cornelia stieg aus dem Start-up aus und 
machte sich selbstständig. Als Freelancerin erstellte sie das UX-
Design für eine Firma, die eine App entwickelte. Die Zusammen-
arbeit war anfangs sehr angenehm und produktiv. Cornelia er-
fuhr, dass das Unternehmen auf der Suche nach Investorinnen 
und Investoren war. »Ha! Da kenne ich doch eine großartige In-
vestorin, die vielleicht Interesse hat«, dachte sie und vernetzte Jes-
sica und den Gründer dieser Firma, da sie die Idee als äußerst un-
terstützenswert empfand.

Jessica war auch sofort begeistert von der Idee und sah großes Po-
tenzial in dem Konzept und arbeitete sich direkt in das Thema 
ein. Währenddessen konnte das Start-up die Rechnungen von 
Cornelia nicht mehr bezahlen und der Gründer wandte immer 
mehr zweifelhafte Methoden an, um sie zu vertrösten. Cornelia 
warnte Jessica, doch da war es schon zu spät. Das Darlehen war 
bereits unter Dach und Fach. Jessica merkte zunehmend, dass es 
nicht einfach werden würde, das Start-up auf tragfähige Beine zu 
stellen, aber Vogel-Strauß-Moves sind nicht Jessicas Ding. Sie 
wollte die Idee zum Leben erwecken. Sie investierte viel Geld, Ar-
beit und Energie, um das Start-up zum Laufen zu bringen. Doch 
schließlich stellte sich heraus, dass der Gründer einen großen Teil 
des Geldes nicht für die vereinbarten Zwecke – noch schlimmer, 
ja nicht einmal innerhalb des Unternehmens  – einsetzte. Die  
Zusammenarbeit konnte nicht fortgeführt werden, da das Vertrau-
ensverhältnis komplett zerstört war. Jessica musste erkennen, 
dass die Idee, auf die sie gesetzt hatte, nie wirklich in Gang kam 
und sie ihr gesamtes Investment verlor. Cornelia begann gleich-
zeitig das langwierige Mahnverfahren mit vielen unschönen 
rechtlichen Schritten. Die Details ersparen wir euch lieber.

Cornelia, die also ein Teil der Business-Fail-Geschichte war, fühlte 
sich dezent unwohl, als Jessica sie anlachte und der Menge auf der 
HerCareer Messe erzählte, wer sie in den größten Business-Fail ihres 

18� Teil I — Du schaust um dich herum und in dich hinein

Turner512195_c01.indd  18� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM



bisherigen Lebens geritten hat. Es war eine schmerzhafte Lektion für 
uns beide, weil wir uns auf einen Businesspartner eingelassen haben, 
der unser Vertrauen und unsere Ressourcen nicht verdient hatte.

Glücklicherweise ist unsere gute Zusammenarbeit das schöne 
Ende der Geschichte. Heute freuen wir uns darüber, dass uns die-
se Erfahrung zusammengeschweißt und zu vielen neuen Projek-
ten geführt hat. Denn, wenn all das nicht passiert wäre, würdest 
du heute nicht dieses Buch lesen. Das wäre doch jammerschade – 
findest du nicht auch?

Die meisten Erfolgsgeschichten verlaufen nicht geradlinig und 
durchweg positiv. Aber das ist in Ordnung. Wichtig ist, dass du 
aus jedem Fall auf den harten Boden das Beste mitnimmst.

Gründung ist ein Marathon, kein Sprint. Unternehmerin zu sein 
bedeutet viel mehr, als nur eine brillante Geschäftsidee zu haben. 
Diese Idee ist der Start, aber sie macht lediglich etwa fünf Prozent 
des Erfolgs aus. Die restlichen 95 Prozent kommen danach: Du 
beginnst, hast erste Erfolge zu feiern, lernst mit Rückschlägen 
umzugehen, zweifelst und entwickelst neue Ideen. Es liegt an dir, 
die Herausforderungen in nachhaltigen Erfolg zu verwandeln. 
Dafür benötigst du eine klare und leidenschaftliche Vision und 
die Bereitschaft, durchzuhalten.

Stell dir vor, wie du in zehn Jahren auf das zurückblickst, was du 
aufgebaut hast: ein Unternehmen, das dich erfüllt, Menschen, die 
dich unterstützen und Kundinnen und Kunden, die restlos be-
geistert sind. Denke an den Ort, an dem du spürst, dass du ange-
kommen bist. Du bist genau dort, wo du hinwolltest. Behalte dir 
dieses Bild in deinem Kopf. Gemeinsam werden wir in diesem 
Buch herausfinden, wie du dieses Ziel erreichen kannst.

1.2  Was Gründerinnen besonders macht

Gerade während wir dieses Buch schreiben, im Sommer 2024, hat 
das erste Mal in der Geschichte der Commerzbank eine Frau die 
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CEO-Position übernommen. Die herausragende Unternehmerin 
Gülsah Wilke wurde 2024 die erste Partnerin des führenden euro-
päischen Venture-Capital-Unternehmens DN Capital und leitet ab 
sofort die Geschäfte in Deutschland. Auch wenn wir uns über weib-
liche Errungenschaften freuen, gibt es trotzdem noch deutliches 
Entwicklungspotenzial im Hinblick auf die Gleichstellung. Die fol-
genden Einblicke sollen dich motivieren, bewusst gegen Hürden 
anzukämpfen, Schubladen aufzubrechen und Unterstützungspro-
gramme offen anzunehmen. Außerdem wollen wir dir zeigen, war-
um du als Unternehmerin eine so große Relevanz für die Welt hast.

Frauenanteil
Der Frauenanteil darf wieder wachsen! Der Anteil der von Frauen 
gegründeten Start-ups stieg in den vergangenen Jahren kontinu-
ierlich an. Für 2024 verzeichnet der deutsche Startup-Monitor je-
doch einen Rückgang.1 Im Vergleich zu anderen EU-Ländern ist 
Deutschland eher konservativ, was die Veränderung traditioneller 
Rollenbilder angeht. Und Krisenzeiten festigen diese. Das hat Aus-
wirkungen auf die Unternehmensgründungen. Der Gender Gap 
ist im risikoreichen Start-up-Ökosystem deutlich höher als bei 
Existenzgründungen allgemein. Frauen profitieren in ihrer gesell-
schaftlichen Rolle stärker von der Flexibilität der Selbstständig-
keit, weshalb sie sich öfter allein selbstständig machen, als in zeit-
intensive und abenteuerlichere Unternehmungen einzusteigen. 
Die Bedeutung eines wachsenden Frauenanteils in der Wirtschaft 
bekommt für die gesamte Gesellschaft generell eine immer größe-
re Bedeutung! Da die personenstärkste Generation mit den Baby-
boomern gerade in Rente geht, wird der Fachkräftemangel ein zu-
nehmendes Problem. In einer höheren Erwerbstätigkeit der 
Frauen steckt großes Potenzial zur Minderung des Engpasses.

Gender Care Gap
Der Gender Care Gap zeigt deutlich, dass Frauen generell mehr 
Sorgearbeit übernehmen als Männer. Sobald Kinder im Haushalt 
sind, steigt die Differenz auf satte 59 Prozent!2 Dieser Gap hat 

20� Teil I — Du schaust um dich herum und in dich hinein

Turner512195_c01.indd  20� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM



weitreichende Folgen, nicht nur für die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie, sondern ganz besonders für die finanzielle Gleich-
heit. Da der Gender Care Gap der grundlegende Hebel für Ge-
schlechtergleichstellung ist, lohnt es sich ganz besonders, immer 
wieder Strategien und Wege zu suchen, ihn zu reduzieren.

Die Suche nach dem Kapital
Geld und seine Verteilung sind auch im Hinblick auf Unterneh-
mensfinanzierung kritische Punkte. Frauen erhalten seltener Zu-
gang zu Venture Capital oder Business Angel Investments. Die-
ses Gender Funding Gap verstärkt sich durch den allgemeinen 
Verdienstunterschied von 18 Prozent zwischen Männern und 
Frauen3. Auf Frauen spezialisierte Venture Funds und zahlreiche 
Initiativen wirken dem Ungleichgewicht entgegen und unterstüt-
zen gezielt Unternehmerinnen mit Mentoring, Netzwerken und 
Zugang zu Finanzmitteln.

Affinitätsverzerrung
Ein weiteres relevantes Phänomen ist die Affinitätsverzerrung. 
Wir alle neigen zu dem unbewussten Verhalten, Menschen zu be-
vorzugen, die uns ähnlich sind. Es fällt uns dann leichter zu ver-
trauen. Speziell bei verantwortungsvollen Positionen werden die 
Stellen deshalb häufig durch »Mini-Mes« aus dem persönlichen 
Netzwerk besetzt. Um dieser Tendenz entgegenzuwirken, sind 
Diversitätsquoten wichtig. Initiativen wie TenMoreIn4 setzen sich 
dafür ein, mehr Frauen in Führungspositionen zu bringen.

Cornelias kleine Schritte zur Bewältigung mancher 
Gender-Hürden

Mit dem Aufzählen himmelschreiender Ungerechtigkeiten las-
sen sich ganze Bücher füllen. Wir konzentrieren uns in diesem 
Buch hingegen lieber auf die Wirkung durch eigenes Handeln. 
Und das beginnt mit kleinen, alltäglichen Handlungen.
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Schubladen aufbrechen

Mir hilft es, mir immer wieder bewusst zu machen, dass wir 
alle Vorurteile in uns tragen und in Schubladen denken. Da-
mit diese Vorurteile nicht zu Diskriminierung werden, müs-
sen wir offen bleiben und unser eigenes Denken immer wie-
der hinterfragen. Zu oft mache ich selbst die Türe zu und 
poche auf meine Position. Was ich aber versuche, ist, die Türe 
immer wieder einen Spalt weit zu öffnen, um mich gegebe-
nenfalls vom Gegenteil überzeugen zu lassen. Verständnis 
und Zugewandtheit ebnen oft den Weg für gute Kommunika-
tion. Und die ist die Basis für die Veränderung der Perspekti-
ven. Spürst du, dass dir jemand voreingenommen gegenüber-
tritt? Merkst du, dass Stereotypisierungen den Blick deines 
Teams einschränken? Sprich es an, mit einer empathischen 
Haltung. Vielleicht helfen dir diese Beispielsätze dabei: »Hier 
gibt es noch mehr Perspektiven, die wir berücksichtigen soll-
ten.« »Ich habe selbst erlebt, dass diese Annahme nicht im-
mer zutrifft. Hier ist ein Beispiel  …« »Ich verstehe die Be-
denken, aber lassen wir uns vom Gegenteil überzeugen!«

Veränderung durch Sprache

Ich vermeide im Businesskontext die Verwendung von Wort-
schöpfungen wie »Fempreneur«, »Mompreneur«, »Girlboss«, 
»Girlpower« und »Powerfrau«. Diese Begriffe machen es zur 
Besonderheit, dass eine Frau Kraft hat, Unternehmerin oder 
Boss ist. So wirkt es, als wäre der Normalzustand, dass sie 
eben keine Kraft hat und eine Mutter typischerweise keine 
Unternehmerin ist. Deshalb empfinde ich diese Begriffe als 
kontraproduktiv. Viel besser ist es doch, es als Selbstverständ-
lichkeit anzusehen, dass Frauen das Gleiche machen und 
können wie Männer. Denn Sprache schafft Wirklichkeit.

Perfektionsansprüche loslassen

Es lohnt sich immer wieder, zu überlegen, wo hohe Ansprü-
che das Weiterkommen blockieren. Perfektion kostet Zeit 
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und manchmal geht dadurch noch mehr verloren. Ich versu-
che durch das Reduzieren von Ansprüchen an mich selbst, 
den Gender Care Gap möglichst kleinzuhalten. Ich gewinne 
wertvolle Zeit für meine Arbeit und die Familie, indem ich 
bei der Ordnung im Haushalt Abstriche mache, wenig Frei-
zeitprogramm plane und bei der Kleidung immer wieder 
pflegeleicht statt edel wähle. Im Job verhilft mir das Loslas-
sen von Perfektionsansprüchen sogar zur ständigen Weiter-
entwicklung, indem ich Angebote trotzdem annehme, auch 
wenn ich mir unsicher bin, ob ich die Aufgabe perfekt lösen 
kann. In diesem Bereich können wir uns von Männern  
etwas abschauen: berufliche Schritte wagen, für die wir uns  
nur semi-kompetent fühlen, uns für die selbst gemachten  
Nudeln mit Butter feiern und ganz generell mehr Mut zur 
Lücke zeigen.

Prove them wrong!

Dein Gegenüber hat ein falsches Bild von dir? Wann immer 
du kannst, lass es bröckeln! Zeig, was du kannst, überzeuge 
durch deine Kompetenz und zeige dich als ganzen, einzigarti-
gen, vielseitigen Menschen. So baust du Verbindung zu den 
Menschen auf. Das hilft allen dabei, beschränkende Sichtwei-
sen zu mindern.

Nun zu den Erkenntnissen, die belegen, welche Veränderung 
Frauen in der Wirtschaft machen.

Frauen gründen grüner
Frauen gründen weltweit anders als Männer. Der GEM Women’s 
Entrepreneurship Report5 zeigt, dass Frauen mehr Wert auf 
Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung legen als Männer. 
Frauen investieren mehr in grüne Fonds, sie achten auf mehr 
Transparenz in der Umweltbilanz von Unternehmen. Frauen ach-
ten auch beim Einkauf von Produkten mehr auf Nachhaltigkeit 
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und treffen generell umweltfreundlichere Unternehmensent-
scheidungen.6 Die größten Innovationspotenziale sehen Grün-
der*innen aktuell in Bereichen mit hohem gesellschaftlichem 
Wert. An erster Stelle steht Gesundheit, gefolgt von Bildung und 
Energie. Trotz schwieriger wirtschaftlicher Lage nehmen soziale 
Verantwortung und ökologische Nachhaltigkeit geschlechterü-
bergreifend an Stellenwert zu.7

Frauen supporten Diversität und treiben Innovation
Frauen stellen mehr Frauen ein und fördern diverse Teams. Sie 
investieren darüber hinaus mehr in die Weiterbildung des Teams.8 
Das kompetente, diverse Team erzielt dann wiederum bessere In-
novationsergebnisse und hat eine höhere Wahrscheinlichkeit, 
neue Produkte auf den Markt zu bringen, als homogene Teams. 
Das bedeutet in der Konsequenz, dass höhere Umsätze erzielt 
werden können.9

Eine diverse Wirtschaft stärkt das Land. Besonders junge Unter-
nehmen haben eine hohe gesellschaftliche Relevanz in einer Zeit, 
in der Ängste und Radikalisierung zunehmen. Gründer*innen 
blicken auch in angespannter Lage positiv in die Zukunft. Und 
nur wer die Zukunft positiv sieht, kann sie positiv gestalten. 
Gründer*innen verfügen über eine hohe Anpassungsfähigkeit 
und die Kompetenz, große gesellschaftliche Probleme lösen zu 
können.10 Diese Fähigkeiten, die Energie und die Denkweise be-
nötigt die Gesellschaft jetzt mehr denn je. Deshalb gilt für uns 
Jessicas Motto: »Jetzt erst recht!«

Dass Frauen oft anders wirtschaften und anders führen, bemerk-
te auch Sylke. Sie erzählt in ihrem Beitrag von Situationen, die 
viele von uns in unterschiedlicher Form auch immer wieder erle-
ben müssen. Wir alle kennen die strukturellen Probleme, die das 
Arbeitsleben oft erschweren. Sylkes Weg zum Erfolg lag jedoch 
nicht in der tiefgehenden Auseinandersetzung damit, sondern in 
der eigenen Stärkung und Weiterentwicklung.
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Sylke Mokrus: Der Weg zum erfolgreichen Business ist ein 
gemeinschaftlicher

Frauen an der Spitze – gemeinsam unschlagbar

»Die Sylke muss noch viel lernen!«, sagte einer meiner frühe-
ren Vorgesetzten, als ich direkt neben ihm stand, zu einem 
anderen Manager. Ich war bereits seit vielen Jahren Leaderin 
mit ausgezeichneten Ergebnissen und damals Prokuristin mit 
einer großen Umsatzverantwortung und einem 300 Köpfe 
zählenden Team.

Nun, grundsätzlich ist lebenslanges Lernen mein Grundmo-
tiv, da hat der Mann recht gehabt. Aber was hat mich an sei-
ner Aussage gestört? Das Feedback kam von einem Manager, 
der bei Präsentationen mit seiner monotonen Stimme und 
dem Rücken zum Publikum nicht einmal mitbekam, dass alle 
schon schliefen. Von einem, der selbst keine Entscheidungen 
treffen konnte und gerne unter optimalen Ergebnissen seiner 
Mitarbeitenden seinen eigenen Namen setzte. Dafür waren 
sie allein schuld, wenn etwas nicht gut lief.

Du wirst jetzt fragen: »Und wie hast du reagiert?« Damals gar 
nicht, ich bin zu Respekt und Höflichkeit erzogen worden 
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und hatte kein Repertoire an Verhaltensweisen für derlei Si-
tuationen. Heute würde ich fragen: »Was genau meinst du 
damit?« Oder: »Kannst du das näher  
erläutern in einem persönlicheren Rahmen?«

Mir zeigt dieses (mein) Beispiel, dass er eigentlich recht hatte, 
denn nicht alles hinzunehmen musste ich noch lernen. Eine 
Erkenntnis war zudem: »Wertvoll ist Feedback für mich immer 
dann, wenn ich die Feedbackgebenden als wertvoll einstufe.«

»Das können wir nicht machen, das wird zu emotional.« Die-
sen Satz habe ich in meiner Karriere schon öfter gehört, als 
mir lieb ist. Und jedes Mal habe ich innerlich die Augen ver-
dreht. Emotional? Klar, ich habe Emotionen! Und sie helfen 
mir, bessere Entscheidungen zu treffen – für mein Team und 
für das Unternehmen. Wer hat eigentlich festgelegt, dass küh-
ler Rationalismus das einzig wahre Führungsprinzip sein soll? 
Wahrscheinlich jemand, der dachte, dass Empathie und Weit-
blick keine Management-Tools sind. Spoiler: Sie sind es doch!

Mit diesen Skills war es mir immer möglich, mich in mein 
Team, unsere Kundschaft und auch in schwierigste Verhand-
lungspartner*innen hineinzuversetzen. Mir musste man  
»Gesprächsführung und Empathie« nicht beibringen.

Die Macht der Diversität in Management-Teams

Wenn ich auf meine Karriere zurückblicke, bin ich besonders 
stolz auf die Momente, in denen ich als Teil eines vielfältigen 
Teams gearbeitet habe. Wo Menschen unterschiedlichster 
Hintergründe und Perspektiven aufeinandertrafen und das 
Team letztlich genau dadurch unschlagbar war. Weibliche 
Führungskräfte bringen oft genau das in ein Management-
Team ein, was viele Unternehmen benötigen: eine besondere 
andere Art, Probleme zu lösen. Wir sind nicht besser als un-
sere männlichen Kollegen, aber wir sind anders – und genau 
darin liegt der Schlüssel.
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Forschung belegt es immer wieder: Teams mit einer ausgewo-
genen Geschlechterverteilung sind erfolgreicher. Und war-
um? Weil Frauen häufig andere Stärken mitbringen: Kommu-
nikation, Teamfähigkeit, ein besseres Gespür für 
zwischenmenschliche Dynamiken. Dinge, die nicht unbe-
dingt in jedem Management-Handbuch stehen, aber in der 
Praxis absolut entscheidend sind.

Grenzen? Die setzen wir uns oft auch selbst!

Hier kommt der Punkt, an dem es spannend wird: Die größ-
ten Hindernisse stehen nicht in Form von alten Vorurteilen 
oder gläsernen Decken da draußen – oft stehen wir uns selbst 
im Weg. Klingt unangenehm? Das ist jedoch meine Überzeu-
gung. Wer kennt das nicht: Du sitzt in einem Meeting, hast 
die perfekte Lösung im Kopf und denkst dir: »Na ja, vielleicht 
ist das doch nicht so gut«, während dein männlicher Kollege 
mit einer halbgaren Idee ankommt und sofort überzeugt ist, 
dass sie der nächste Gamechanger ist.

Es ist Zeit, uns selbst diese mentalen Grenzen zu nehmen. 
Wir haben genauso viel zu sagen und genauso viel zu geben 
wie jeder andere auch!

Meine eigene Reise: Vom Zweifel zur Stärke

Ich erinnere mich an die ersten Jahre meiner Karriere, in de-
nen ich oft dachte, ich müsste mich anpassen, um »erfolg-
reich« zu sein. Ich habe meine Stimme gesenkt, mein Auftre-
ten gezügelt und bin auf Zehenspitzen durch das Büro 
geschlichen, um bloß nicht zu »dominant« zu wirken. Aber 
dann passierte etwas Entscheidendes: Ich fing an, mich selbst 
ernst zu nehmen. Ich habe gemerkt, dass es keinen Sinn er-
gibt, jemand anderes zu sein, nur um in das Bild zu passen, 
das andere von mir haben könnten.
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Von diesem Moment an änderte sich alles. Ich war keine Ko-
pie von jemand anderem – ich war ich. Mit meinen eigenen 
Stärken, meiner eigenen Stimme und ja, auch mit meiner ei-
genen Art, ein Meeting oder Teams zu leiten. Was ich dabei 
gelernt habe? Wenn wir einander unterstützen und bestärken, 
sind die Grenzen, die wir bisher vielleicht gespürt haben, 
schnell Schnee von gestern.

Gemeinsam sind wir unschlagbar

Was mir auf meinem Weg am meisten geholfen hat, waren 
Netzwerke von Frauen, die einander ermutigt und unterstützt 
haben. Es liegt eine unglaubliche Kraft darin, sich auf Augen-
höhe auszutauschen und zu wissen: »Hey, du bist nicht al-
lein.« Denn letztlich sind wir alle in einem Boot. Und wenn 
wir das Ruder fest in die Hand nehmen, können wir jede 
Welle meistern – egal wie hoch sie sein mag.

Diese Herausforderungen, die wir meistern müssen, kommen oft 
nicht nur aus dem Berufsleben, sondern auch aus unserem Pri-
vatleben. Lass uns gemeinsam einen Blick darauf werfen!

1.3  Wie eine Gründung dein Leben beeinflusst

Oprah Winfrey sagt: »Du kannst alles haben. Nur nicht alles auf 
einmal.« Als Unternehmerin darfst du entscheiden, worin du dei-
ne Energie steckst. Es geht um die Kunst, die richtigen Prioritäten 
zu setzen. Jede Entscheidung hat Konsequenzen und es gibt immer 
Opportunitätskosten – also die Kosten, die dir entstehen, wenn 
du dich zwischen mehreren Optionen entscheidest und du auf die 
potenziellen Gewinne der nicht genutzten Optionen verzichtest.

Die klassischen Beispiele: Entscheidest du dich, all deine Zeit in 
dein Business zu investieren, bleibt weniger Raum für private 
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Angelegenheiten. Konzentrierst du dich auf den Aufbau sozialer 
Projekte neben deinem Kerngeschäft, kann das dazu führen, dass 
dein Unternehmen langsamer wächst. Möchtest du die Familien-
zeit priorisieren und in Teilzeit arbeiten? Dann ist aktuell vermut-
lich nicht jede Gründungsidee realisierbar. Fokus auf das eine be-
dingt automatisch weniger Relevanz für das andere. Diese 
Opportunitätskosten zu erkennen und bewusst mit ihnen umzu-
gehen, ist entscheidend, um nicht durch Überlastung zu schei-
tern. Die Kür besteht darin, deine Energie gezielt und ausgewo-
gen zu verteilen, um sowohl dein Unternehmen als auch dein 
persönliches Leben in einer für dich idealen Balance zu halten.

Gründen bedeutet nicht, das komplette Leben von heute auf mor-
gen auf den Kopf zu stellen und mit 200 Prozent Kraft in eine 
Richtung loszustürmen. Du kannst klein anfangen und gesund 
reflektiert wachsen, wachsen, wachsen. Viele fragen sich, wann 
der richtige Zeitpunkt ist, sich in Vollzeit der Gründungsidee zu 
widmen. Und ob überhaupt?

Nebenberuflich vs. Vollzeit
Nebenberuflich zu gründen hat den Vorteil, dass du dein Haupt-
einkommen aus einer Festanstellung behältst und das finanzielle 
Risiko damit geringer ist. Gleichzeitig kann die Geschäftsidee dann 
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nur in kleinerem Rahmen getestet werden und auch nur langsamer 
wachsen. Unternehmertum bedeutet Verantwortung und unter-
nehmerisches Risiko. Je mehr Risiko du eingehst, desto größer ist 
die Chance auf Gewinn oder Verlust. Viele Menschen kommen aus 
Angst, einem verklärten Bild vom Gründen oder dem Wunsch 
nach Perfektion nicht ins Handeln. Für sie ist das nebenberufliche 
Verfolgen der Business-Idee eine vielversprechende Möglichkeit,  
in sicherem und festgestecktem Rahmen loslegen zu können. In  
jedem Fall erfolgt der Weg zum Erfolg in kleinen Schritten, die 
nicht alle anfangs durchdacht und geplant werden können. Das 
Gute ist: Du musst sie nicht allein gehen.

Durch ihren persönlichen Weg in die nebenberufliche Selbststän-
digkeit führt uns Annika.

Annika Junker: Mein Weg in die nebenberufliche Selbstständig-
keit mit Mut und Fokus

Um ehrlich zu sein, war es nie mein Lebenstraum, Unterneh-
merin zu werden. Meine Zeit im Konzern war abwechslungs-
reich, aufregend und immer wieder voller neuer Herausforde-
rungen. Doch im Laufe der Jahre öffnete sich für mich eine 
andere Tür – weg von den Finanzen, hin zum Thema People 
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and Culture. Ein Schlüsselerlebnis hatte ich während meiner 
zwei Jahre als Projektmanagerin für Post-Merger-Integrationen. 
Zu sehen, wie Menschen mit großen, von außen initiierten Ver-
änderungen umgehen, faszinierte mich zutiefst und begeistert 
mich bis heute. Doch wie kam es dazu, dass ich trotz all dem 
schließlich den Weg in die Selbstständigkeit einschlug?

Bei schwierigen Entscheidungen gibt es eine Frage, die mir 
immer wieder weiterhilft: Stell dir vor, du bist sehr alt und 
blickst auf dein Leben zurück. Was wirst du bereuen, nicht ge-
tan zu haben? Als ich mir diese Frage stellte, war die Antwort 
klar: Ich würde es bereuen, nicht den Mut gehabt zu haben, zu 
gründen. Diese Erkenntnis war wie ein innerer Kompass, der 
mir die Richtung vorgab. Mit dieser Antwort im Kopf begann 
ich, einen Plan zu entwickeln. Ich wollte nichts überstürzen, 
aber auch nicht zögern, es einfach zu versuchen. Der Weg soll-
te realistisch und machbar sein – also entschied ich mich für 
eine nebenberufliche Selbstständigkeit. So konnte ich meine 
Sicherheit als Angestellte behalten und gleichzeitig Schritt für 
Schritt in die Welt des Unternehmertums eintauchen.

Rückblickend war das eine der besten Entscheidungen mei-
nes Lebens, auch wenn es nicht immer einfach war. Als kauf-
männische Leiterin war ich es gewohnt, Entscheidungen zu 
treffen. Geldflüsse, Budgets, strategische Planungen – all das 
gehörte zu meinem Alltag. Mein Money-Mindset war solide, 
ich hatte keine Angst vor finanziellen Herausforderungen. 
Was ich jedoch unterschätzt hatte, war der Faktor Zeit. Der 
Tag hat 24 Stunden und doch schien es, als ob jeder neue Tag 
weniger davon zu bieten hatte.

Fokus ist gefragt! Zwei Jobs unter einen Hut zu bekommen, 
dazu Familie und Freundinnen und Freunde nicht zu vernach-
lässigen, ist eine echte Kunst. Ich habe gelernt, dass es nicht nur 
darum geht, To-do-Listen abzuarbeiten, sondern klare Priori-
täten zu setzen. Es ist okay, wenn manche Dinge warten 
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müssen. Nicht jede Aufgabe ist gleich wichtig, und das zu er-
kennen, hat mir eine Menge Druck genommen. Manchmal 
war es das Frühstück für den Kindergarten, was improvisiert 
werden musste, und manchmal war es das Projekt, das ich ein-
fach vertagen musste. Dieses bewusste Priorisieren war für 
mich ein absoluter Gamechanger. Es half mir, den Überblick zu 
behalten und nicht in all den Aufgaben und Verpflichtungen 
zu versinken. Klar, das bedeutet auch, dass nicht alles perfekt 
laufen kann – und das ist völlig in Ordnung. Ein bisschen Cha-
os gehört dazu, wenn man mehrere Bälle gleichzeitig jongliert.

Netzwerk ist unabdingbar. Was mir unglaublich geholfen hat, 
war der Austausch mit anderen. Egal, ob es Gespräche mit 
Freunden, anderen Unternehmerinnen oder Kollegen wa-
ren – jede Konversation brachte mir neue Perspektiven und 
Ideen. Manchmal half es einfach, laut über ein Problem nach-
zudenken, und schon war die Lösung da. Andere Male brach-
ten mir Gespräche mit erfahrenen Unternehmerinnen genau 
den Tipp, den ich benötigte, um eine Herausforderung zu 
meistern. Mein Netzwerk ist in dieser Phase zu einer echten 
Säule geworden. Mit Gleichgesinnten unterwegs zu sein, die 
die gleichen Sorgen und Freuden teilen, war und ist für mich 
unbezahlbar. Es ist fast so, als ob sich der Knoten im Kopf 
von allein löst, wenn man darüber spricht.

Flexibilität im Job ist wichtig für mich. Ein großer Vorteil war 
die Flexibilität, die mir mein Arbeitgeber entgegenbrachte. 
Teilzeit als Führungskraft von 13 Leuten – das klingt auf den 
ersten Blick nach einem Drahtseilakt, aber mit klaren Ab-
sprachen und regelmäßigen Reflexionen haben wir das gut 
hinbekommen. Natürlich lief nicht immer alles reibungslos, 
aber das gehört dazu. Erwartungen müssen immer wieder 
angepasst und reflektiert werden. Kommunikation ist hier der 
Schlüssel. Für mich war es wichtig, dass sowohl mein Arbeit-
geber als auch meine Mitarbeitenden wussten, woran sie bei 
mir sind und wann ich verfügbar bin.
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Eines der schönsten Dinge am Unternehmertum ist für mich die 
Freiheit, Entscheidungen zu treffen und einfach auszuprobieren. 
Als Angestellte hatte ich selten diese Freiheit. Es gibt klare Vorga-
ben, Prozesse und Hierarchien. Doch als Unternehmerin bin ich 
meine eigene Chefin und das bedeutete: ausprobieren.

Ich habe schnell gelernt, dass es nicht immer der perfekte Weg 
sein muss. Manchmal trifft man eine Entscheidung und merkt 
dann, dass es die falsche war – na und? Dann dreht man eben 
um und probiert es anders. Dieses spielerische Ausprobieren 
macht mir immer wieder Freude. Es ist okay, Fehler zu ma-
chen. Es ist okay, nicht alles sofort zu wissen. Und es ist okay, 
einfach mal Dinge auszuprobieren, die im ersten Moment ver-
rückt erscheinen. Diese Freiheit und Flexibilität geben mir 
nicht nur Raum für Kreativität, sondern auch die Sicherheit, 
dass ich meinen eigenen Weg gehen kann.

Die Kombination aus Angestelltenverhältnis und Selbststän-
digkeit war für mich der perfekte Mix. Ohne den Druck, so-
fort erfolgreich sein zu müssen, konnte ich mich auf Projekte 
konzentrieren, die mich wirklich begeistert haben. Es ging 
nicht darum, schnell Geld zu verdienen, sondern um den 
Spaß an der Sache. Dieser Freiraum hat es mir ermöglicht, 
eine entspannte und finanziell abgesicherte Basis für meine 
Selbstständigkeit aufzubauen.

All das wäre nicht möglich gewesen ohne eines der wichtigsten 
Learnings aus dieser Zeit: Es ist notwendig, einen Plan zu ha-
ben, der auf deinen Werten und Visionen beruht. Es ist uner-
lässlich, den Mut aufzubringen, Entscheidungen zu revidieren 
und den Kurs anzupassen. Denn der Weg zum Erfolg ist selten 
gerade und manchmal bedeutet das größte Learning, flexibel zu 
bleiben und neue Wege zu erkunden. Am Ende des Tages geht 
es darum, Balance zu finden – zwischen Job, Selbstständigkeit, 
Familie und den eigenen Bedürfnissen. Und auch wenn das 
nicht immer einfach ist, kann ich sagen: Es lohnt sich.
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Durch den Einblick von Annika wird deutlich, was für und gegen 
eine nebenberufliche Gründung spricht. Die in unseren Augen 
wichtigsten Punkte haben wir für dich zusammengefasst:

Ob eine nebenberufliche Gründung passt, hängt stark von deiner 
Geschäftsidee ab. Flexibel einteilbare Dienstleistungen eignen 
sich oft gut, während zeit- und kapitalintensive Gründungen wie 
Start-ups oder Ladenbetriebe schwieriger neben dem Hauptjob 
zu managen sind.

Balance zwischen Erwerbs- und Care-Arbeit
Der größte limitierende Faktor in Bezug auf verfügbare Zeit ist 
das Kümmern um Kinder und pflegebedürftige Angehörige, was 
vorwiegend von Frauen übernommen wird. Wir leben in einer 
Gesellschaft, in der Frauen die Fürsorge und das Kümmern zuge-
schrieben wird. Es wird zum Beispiel immer noch oft vermittelt, 
dass Mütter viel besser wissen, was Kinder brauchen, und immer 
für Kinder da sein sollten, da nur sie über den einzigartigen Mut-
terinstinkt verfügen. Doch das Kümmern ist vielmehr eine Fähig-
keit, die durch aktives Ausüben erlernt wird und durch Bindung 
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entsteht. Das Buch Mythos Mutterinstinkt beschreibt ausführlich, 
dass eine gute und enge Bindung sowie die Kompetenz des Küm-
merns nicht von der Geschlechtsidentität abhängig sind.11

Unsere Gastautorin Katharina gibt dir einen privaten Einblick in 
ihre Achterbahnfahrt als berufstätige Mutter.

Katharina Stapel: Ein ganz normaler Bericht einer 
selbstständig tätigen Mutter mit Happy End

»So schwer kann das nicht sein. Das funktioniert schon. Ich 
nehme sie einfach überall mit hin.«

Ich hatte genau acht Wochen Pause nach der Geburt meiner 
Tochter, bevor ich wieder zu arbeiten begann. Meine größte 
Schwachstelle liegt zwischen einem hohen Anspruch und dem 
ständigen schlechten Gewissen. Dazwischen balanciere ich 
noch heute. Auch wenn meine Tochter schon 13 Jahre alt ist.

Mein erster Job nach der Geburt war eine Keynote bei einer 
Veranstaltung etwa 700 Kilometer von uns entfernt im 
Schwarzwald. Unsere Unterstützungsressourcen sind auf 
Freundinnen und Freunde beschränkt. So hatte ich damals 
eine Freundin dabei, die mich für den Drei-Tages-Trip beglei-
tet hat, nur um auf mein Kind während der 45-minütigen 
Keynote aufzupassen.

Katharina Stapel ist eine erfahrene Verhaltensökonomin 
und Expertin für digitalen Vertrieb. Auf internationalen 
Bühnen vermittelt sie praxisnahe Strategien für Verkaufs- 
und Marketingprozesse. Als Gründerin und CEO von der 
Stapelfux GmbH sowie der Outlier GmbH unterstützt sie 
Unternehmen bei der Optimierung ihrer Verkaufsstrategien 
im digitalen Zeitalter. Sie ist außerdem Advisory Board 
Member für das Thema E-Commerce bei der Berlin Expo. 

www.stapelfux.de

Foto: Sylke Gall

1  Was bedeutet es, zu gründen?� 35

Turner512195_c01.indd  35� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM



Das Leben besteht plötzlich aus lauter »ersten Malen«. Mit 
dem ersten Kind kommt das erste Mal Fieber, Krupp und 
Punkte im Gesicht. Erstmalig wurden dem niedlichsten Kind 
in der Krippe die Haare abgeschnitten, eine Schnecken-
Sportmannschaft im Trainingszentrum im Kleiderschrank 
gefunden, Kellerasseln aus der Jeans gefischt, lebende Mu-
scheln im Handschuhfach gefunden, der Arm ausgekugelt, 
im Bett mit der Dogge geschlafen, Angst im Dunkeln, Streit 
mit der Freundin, Einschulung, Nagellack und verliebt sein. 
Jedes erste Mal bedeutet, eine Entscheidung zu treffen, von 
der man noch keine Ahnung hat, wie dies ausgehen wird. Das 
sagt uns nur vorher keiner. Man steht in voller Verantwor-
tung. Und das spürt man sofort, denn jede Entscheidung hat 
Konsequenzen für einen Menschen, den man über alles liebt.

Man hat eine Idee, wie man als Familie leben, was man für 
das Kind und wie man als Mutter sein möchte. Es ist anstren-
gend. Und dennoch das Schönste, was mir passieren konnte. 
Und ich spreche da von beidem: von der Selbstständigkeit 
und dem Kind. Mein Tag beginnt um 04:00 Uhr. Die einzige 
Zeit, in der bislang nicht mal der Hund was von mir möchte. 
Hier trinke ich meinen Kaffee und bin für niemanden verant-
wortlich. Ich kann in Ruhe lesen und nicht selten auch was 
wegschaffen. Zwei volle Stunden, in denen ich nichts ent-
scheiden muss. Wunderbar!

Danach ist mein Tag weitestgehend fremdbestimmt. Entwe-
der durch das Kind oder durch die Arbeit. Beides unter einen 
Hut zu bekommen bedeutet, dass die Freizeit sich in den 
meisten Fällen auf das Schlafen begrenzt, weil immer noch 
was zu tun ist. Fremdbestimmt klingt nicht aktuell – das war 
das Gefühl in den ersten Jahren.

Das Muttersein hatte mich überrollt. Da gab es kein »Schauen 
wir mal«, es geht direkt los. Zusammen mit der Selbstständig-
keit hat man wenig Zeit, um sich darüber im Klaren zu 
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werden, welche Haltung man jetzt im Alltag haben möchte 
und wie man beides mit Liebe, Freude und Leidenschaft 
macht. Das kommt mit der Zeit. Spätestens beim vierten Mal 
Fieber. Beim dritten Krupp. Beim fünften Sprint auf High 
Heels, um rechtzeitig beim Kunden sein zu können. Doch 
deshalb ist der Stress nicht weg. Er ist nur etwas anders.

Ich hatte verdammtes Glück. Meine Tochter war schon von 
Anfang an glücklich, zufrieden, gesund und entspannt. Im 
Maxi-Cosi hat sie vor 2000 Leuten auf der Bühne neben mir 
geschlafen. Und das hat sich durchgezogen. Ich schaue sie heu-
te an, mit meinem ständigen schlechten Gewissen, und sehe 
eine großartige junge Dame, die weiß, was sie will. Mit einem 
großartigen Freundeskreis. Ein schönes Selbstverständnis. 
Selbstständig. Kreativ. Familiär. Klug. Und natürlich ohnehin 
das weltweit schönste Kind. Und dann bin ich stolz. Nicht nur 
auf sie. Sondern auch auf mich. Trotz Selbstständigkeit bin ich 
als Mutter da, verbringe viel Zeit mit ihr, habe ein enges Ver-
hältnis und versorge sie meinen Ansprüchen entsprechend.

Ist es für jeden möglich?

Ich weiß es nicht. Nicht, weil die Frau es nicht schafft,  
sondern weil die Umstände eine große Rolle spielen. Ich  
hatte viel Glück und habe das genutzt. Ich musste aber  
genauso viele Abstriche machen und zurückstecken. Ob die  
Partner*innen Care-Arbeit übernehmen, die Betreuungszei-
ten, Krankzeiten und Gesundheit oder die Kinderfreundlich-
keit der Kundinnen und Kunden – vieles liegt nicht in den  
eigenen Händen. Genau genommen das Wenigste.

Es lohnt sich, um die Balance zwischen hohem Anspruch und 
schlechtem Gewissen zu kämpfen. Es ist anstrengend. Aber es 
ist auch das Schönste, weil man mit dem Kind und dem Busi-
ness wächst. Das ist eine besondere Art der 
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Persönlichkeitsentwicklung, die keine Ausflüchte beim Stark-
sein und -bleiben duldet. Sie fordert alles ab und schenkt 
viel zurück.

Was mir am Ende geholfen hat, waren drei Dinge: Netzwerk, 
Flexibilität und Humor.

Wenn ich heute noch einmal Mutter werden würde, dann 
würde ich mir alle Tipps und wertvollen Bücher schenken 
und mich auf diese drei Kernthemen fokussieren. Ein Netz-
werk ist familiär und beruflich das Wertvollste, was es gibt. 
Vielleicht schafft man es allein. Das kann sein. Aber es ist so 
viel schöner und leichter, wenn man Menschen um sich hat, 
mit denen man einander unterstützen kann. Flexibilität ist 
ein Muss. Wenn man einen wichtigen Termin hat, das Kind 
allerdings dich mit roten Punkten am ganzen Körper an-
schaut, dann nützt es nichts. Du kannst jammern oder Lö-
sungen finden. Es hilft, nicht alles so ernst zu nehmen. Nicht 
alles ist so wichtig, dass man darüber nicht auch lachen kann. 
Was ich die letzten 13 Jahre gelernt habe:

•	 Ein Kind zu lieben, ist das Schönste und Härteste, was einem 
das Leben abverlangen kann.

•	 Zeit ist das wertvollste Gut. Sie kommt nicht wieder. Schaffe 
also schöne Momente, die in Erinnerung bleiben.

•	 Arbeiten zu gehen, ist vollkommen in Ordnung. Zusammen 
mit 100 kg Mutterliebe entpuppt sich das Kind zu etwas sehr 
Wunderbarem.

•	 Essen, Wechselklamotten und Plan C dabei zu haben, ist ein 
Muss. Mit Kind und im Job.

•	 Ehrlichkeit, Vertrauen und Respekt sind die wertvollsten 
Werte innerhalb von Beziehungen. Wenn du das mit Men-
schen und deinem Kind hast, dann kann kommen, was will.

•	 Es gibt ein geheimes Mantra, das hilfreich ist: »Es ist nur 
eine Phase. Es ist nur eine Phase. Es ist nur eine Phase  …«
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Eines, was mir jeden Tag hilft, nicht nur besser, sondern auch 
zufriedener zu werden, ist, mir immer wieder vor Augen zu 
halten: Mein Alltag ist ihre Kindheit und mein Leben. Davon 
gibt es jeweils nur eines. Und es ist mein Job, damit gut 
umzugehen.

Es gibt immer viele andere Frauen, die ähnliche Herausforderun-
gen meistern wie du. Sie können dir nicht nur Inspiration geben, 
sondern auch das beruhigende Gefühl, dass du mit all den manch-
mal ganz schön verrückten Schwierigkeiten nicht allein bist. Hier 
sind sechs Tipps, die dir helfen können, einen guten Weg für dich 
und deine Familie zu finden. Wähle das, was für dich passt!

1.  Erkenne den Wert von Care-Arbeit. Die Menschen, die sich 
um andere kümmern, sind unverzichtbar für unsere Gesell-
schaft. Setz dich mit deiner Familie, deinem Partner oder dei-
ner Partnerin zusammen und besprecht, wie ihr die Aufgaben 
fair verteilen könnt. Findet gemeinsam Lösungen, damit du 
auch deiner Gründungsidee nachgehen kannst.

2.  Passe deine Prioritäten flexibel an dein Leben an. Falls du in 
diesem Jahr nicht die Rahmenbedingungen hast, die du  
benötigst – passe den Plan an und vielleicht sieht es im nächs-
ten Jahr schon wieder ganz anders aus. Nimm den Druck raus 
und treffe Entscheidungen, mit denen du dich wohlfühlst.

3.  Gibt es in der Familie eine Person, die mehr Erwerbs- und we-
niger Care-Arbeit leistet, bekommt diese auch später eine hö-
here Rente. Von der unbezahlten Care-Arbeit profitiert jedoch 
die ganze Familie. Kümmert euch darum, dass das Einkom-
men fair geteilt wird, die Rentenvorsorge ausgeglichen ist und 
keine Abhängigkeit voneinander entsteht.

4.  Nimm dir bewusst Zeit für dich selbst. Genüssliche und sicht-
bare Pausen sind revolutionär! Nur wenn du deine Energie be-
wahrst, kannst du sowohl dein Business voranbringen als auch 
im Privatleben präsent und ausgeglichen sein. Warte nicht, bis 
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du an deine Grenzen kommst – achte frühzeitig auf dich und 
deine Bedürfnisse.

5.  Engagiere dich aktiv für das, was dir wichtig ist. Nutze deine 
Stimme, um Veränderungen zu bewirken – sei es im Alltag, im 
eigenen Umfeld oder auf politischer Ebene. Du kannst in deinem 
persönlichen Umfeld Lösungen schaffen und andere dazu inspi-
rieren, sich für Themen wie Gleichberechtigung und die Reduk-
tion des Care Gaps starkzumachen. Jeder kleine Schritt zählt und 
gemeinsam können wir eine große Veränderung bewirken!

6.  Wir glauben, die größte Erleichterung liegt im Support-Netz. 
Ein Zusammenschluss mit anderen Familien kann große Ent-
lastung bringen und die Doppelbelastung reduzieren. Denk 
über alternative Wohn- oder Unterstützungsmodelle nach. 
Aktiviere allen Rückhalt, den du bekommen kannst. Du musst 
das nicht allein schaffen!12

Ein weiterer wichtiger Punkt ist eine flexible Arbeitswelt. Was wäre, 
wenn sich Care- und Erwerbsarbeit besser vereinbaren ließen? 
Viele Jobs sind immer noch an starre Arbeitszeiten gebunden, ob-
wohl das nicht nötig wäre. Unzählige Frauen entscheiden sich des-
halb für die Selbstständigkeit, um ihren Alltag selbst zu gestalten. 
Welche Plattform dir dabei helfen kann, erzählt dir Anika.

Anika Schmidt: Unterstützung für flexible Arbeitsmodelle
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Jede Person, die Kinder hat, weiß, Beruf und Familie unter ei-
nen Hut zu bringen, ist eine Herausforderung. Doch benötigen 
Mütter tatsächlich andere Arbeitsmodelle als Väter oder liegt 
die Lösung in mehr Vereinbarkeit für alle? Ein Blick auf Zahlen 
des Bundesfamilienministeriums (2022) zeigt, es könnten dem 
Arbeitsmarkt 840 000 zusätzliche Arbeitskräfte zur Verfügung 
stehen, könnten Mütter so arbeiten, wie sie es laut eigenen An-
gaben gerne möchten. Das heißt, das Potenzial ist enorm! 
Doch die Realität zeigt, dass 66 Prozent der Mütter nach der 
Elternzeit Abstriche machen müssen. Nur 44 Prozent der Müt-
ter mit Kindern unter drei Jahren sind überhaupt berufstätig 
und rund ein Drittel kündigt aufgrund mangelnder Vereinbar-
keit. Mütter sind noch immer eine unterschätzte Zielgruppe 
am Arbeitsmarkt – das muss sich ändern. Ja, wir benötigen an-
dere Arbeitsmodelle, die mehr Flexibilität und Selbstbestim-
mung zulassen, um diese Potenziale zu heben.

Die FAIRteilung von Care-Arbeit in Familien ist ein großer 
Hebel. Der Wunsch nach Flexibilität und Vereinbarkeit be-
trifft nicht nur Mütter – auch Väter, pflegende Angehörige 
und andere Menschen in besonderen Lebenssituationen pro-
fitieren von Arbeitsmodellen, die sich an ihre individuellen 
Bedürfnisse anpassen. Deshalb ist es wichtig, die Debatte um 
die Vereinbarkeit so zu gestalten, dass sie die Bedürfnisse al-
ler Menschen mit ihren individuellen Ansprüchen berück-
sichtigt. Wir glauben daran, dass mehr Vereinbarkeit, Flexibi-
lität und alternative Arbeitsmodelle möglich sind. 
Freelancer*innen zeigen das mit ihrer Arbeit jeden Tag. Und 
genau das ist unsere Mission bei FreeMOM: flexible, zu-
kunftsfähige Arbeitsmodelle für mehr Vereinbarkeit. Free-
MOM ist die erste Freelancing-Plattform, die familienfreund-
liches Arbeiten unterstützt und Unternehmen mit 
Freelancer*innen projektbasiert vernetzt. Unsere Projekte 
sind alle remote und passen sich von Umfang und Rahmen-
bedingungen an verschiedene Lebensrealitäten an. Letztlich 
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lässt sich sagen, dass es nicht um die Frage geht, ob Mütter 
andere Arbeitsmodelle benötigen, sondern vielmehr darum, 
dass die Arbeitswelt von morgen flexibler und individueller 
werden muss. Die Bedürfnisse von Müttern, Vätern und Co. 
sind vielfältig und es braucht Arbeitsmodelle, die auf diese 
unterschiedlichen Lebenssituationen eingehen.

Privat versus Business – gegensätzliche Ziele
Zeitliche Einschränkung aufgrund von Care-Arbeit, ein Hauptjob, 
den du bisher nicht aufgeben kannst, und limitierte finanzielle Res-
sourcen sind Rahmenbedingungen, die Einfluss auf deine Grün-
dung haben können. Da gibt es aber vielleicht noch mehr? Hast du 
manchmal Gedanken wie »Ich kann nur glücklich sein, wenn  …« 
oder »Für mein Lebensglück benötige ich  …«? Solche Überlegun-
gen sind berechtigt, da das Business nicht isoliert von deinem Le-
ben existiert – es ist vielmehr ein integraler Bestandteil davon. Dein 
Unternehmen wird dein Leben beeinflussen und auch andersher-
um. Am Ende zählt, dass dein Business dich glücklich macht und 
in dein Leben passt. Deine Gründungsidee sollte nicht nur wirt-
schaftlich tragfähig sein, sondern auch deine persönlichen Ziele 
und Wünsche berücksichtigen sowie im Einklang mit deiner Le-
benssituation funktionieren. Das bedeutet nicht, dass sie dich nicht 
herausfordern darf – im Gegenteil. Aber diese Herausforderungen 
sollten dich nicht überfordern oder ausbrennen lassen.

Deine Entscheidungen im Business beeinflussen auch dein priva-
tes Leben. Stell dir vor, du träumst davon, in der Natur zu leben, 
in einem ruhigen Wald, weit weg von der Hektik der Stadt. Dein 
Business hingegen verlangt regelmäßige persönliche Meetings 
und eine starke Kundenpräsenz in der Großstadt. Wie verbindest 
du beides? Eine andere Zerreißprobe könnte sein, dass deine gro-
ße Liebe im Ausland lebt, während sich dein Geschäft auf den 
deutschen Markt konzentriert. Dies sind keine seltenen Dilem-
mata, sondern reale Beispiele für Situationen, die Entscheidun-
gen fordern.
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Während du darüber nachdenkst, dein eigenes Unternehmen zu 
gründen, ist es also entscheidend, deine persönlichen Rahmenbe-
dingungen zu berücksichtigen.

Welche Rahmenbedingungen beeinflussen dich? Nimm dir einen 
Moment Zeit, um eine Liste von bis zu acht Dingen zu erstellen, 
die deine Gründung beeinflussen könnten. Diese Liste sollte As-
pekte deines Lebens umfassen, die deine Entscheidungen prägen – 
vom Standort hin zu familiären Verpflichtungen. Markiere dieje-
nigen mit einem Stern, die besonders wichtig sind, und frage 
dich, welche dieser Bedingungen du nicht als feststehende Gege-
benheiten akzeptieren möchtest. Diese kannst du symbolisch 
durchstreichen.

#hurdlechallenge

Die Challenges ermöglichen dir, dich mit Gleichgesinnten 
auszutauschen und wertvolle Netzwerke aufzubauen. So 
gewinnst du neue Perspektiven und Lösungen. Durch die 
gemeinsame Zusammenarbeit und das Teilen von 
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Erfahrungen kannst du schneller vorankommen und die 
Motivation steigern, deine Ziele als Gründerin zu errei-
chen. Bevor du also im nächsten Kapitel deinen Blick in 
dich hinein lenkst, haben wir noch eine Aufgabe für dich:

Verfasse einen Post auf LinkedIn oder Instagram, in dem 
du von einer Hürde erzählst, die du meistern musstest, um 
Privates und Berufliches in Einklang zu bringen. Zeige, 
welchen Weg du gefunden hast, damit umzugehen. Erzäh-
le, inwiefern deine Learnings dein Leben nachhaltig prä-
gen. Damit machst du anderen Frauen Mut!

Frage deine Follower, wem das bekannt vorkommt. So ani-
mierst du zur Interaktion mit dem Beitrag und ein wert-
voller Austausch kann entstehen.

Tagge @wir.gruenden in deinem Beitrag, um die Reichwei-
te zu erhöhen. Wir werden deinen Beitrag teilen.

44� Teil I — Du schaust um dich herum und in dich hinein

Turner512195_c01.indd  44� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM



Turner512195_c01.indd  45� Trim Size: 140 × 216 mm      10 Jan 2025  06:58:59 PM


